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K . Hbercrrnt WcrgokL».
Dem Oberamtsbezirk Nagold sind SOS Ztr . ge'

trocknete Schnitzel zügelest-, welche im Falle des Be¬
darfs auch voraussichtlich geliefert werden.

Es kosten: getrocknete Zuckerschnitzel(ungefähr 30 °/g
Zuckergehalt) etwa 14 getrocknete Rüben (ungefähr
55 °/o Zuckergehalt) etwa 14.50 je für 1 Ztr. ab
Station Nagold.

Zwecks Feststellung des Bedarfs werden die Schulth.-
Aemler ersucht, Bestellungen bis spätestens S8 . Ja «, bei
der Oberamtssparkasse zu machen. Bemerkt wird, daß nur
die meistbestellte Sorte zur Lieferung kommt.

Den 24. Jan. 1916. - Kommerell.

An die Herren Ortsvorstehex.
Die von den (Stadt)-Schultheißeniimtern aufgestellte

Feststellung de: den Unternehmern landwirtschaftlicher Be¬
triebe zu belastenden Broigklreidemengen bis zum 31. Aug.
19!6 ist mir der Borratsaufnahme und de.i Kaufverträgen
vorzulegrn.

Den 24. Jan . 1916. Kommerell.

An die Schultheißenämter!
Es ist auf Postkarte kurz zu berichten, wie viel
L Impft -«2-,
2 . Wieder Impflinge

sich in jeder Gemeinde für Vas Impsjahr 1916 befinden.
Die Hebammen Tagebücher für 1916 sind an

sämtliche Hebammen des Bezirks geschickt worden. Wo ein
Tagebuch für 1915 fehlt, ist dasselbe osn der Zaiserschen
Buchhandlg. alsbald zu beziehen.

Nagold, 19. Jan . 1916. Der K. Oberamtsarzt:
Dr. Fricker.

Rege Fliegertätigkeit.
WTB . Großes Hauptquartier , 24. Jan.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Rege Artillerie «und FliegertStigkeit auf beide«

Neuer Morgen.
O heilige Frührotflammen,
Hebt an zu Hellem Streit
Und bindet euch zusammen
Zu Heller Herrlichkeit!
Die dämmerkalte Trübe
Laßt nebelgleich verwehn:
Nun muß in Licht und Liebe
Der neue Morgen stehn!
Treib' deine goldnen Ranken.
Du tiefe Gottesflut,
Tauch' alle Tramgedanken
In deine Strahlenflut.
Daß wache Kraft sich übe,
Latz Traum und Trug vergehn:
Nun muß in Licht und Liebe
Der neue Morgen stehn!
O mache von den Geistern
Die Bleigewichte los,
Die Müden mußt du meistern.
D e Kleinen mache groß.
Und rüttle deine Siebe,
G-ldklare« Korn zu sä'n:
Nun muß in Licht und Liebe
Der neue Morgen stehn!

ex. Gustav Schüler.

Lob der deutschen Frau.
ep. (G.K.G ) Die Kriegssahrten in Ost und West

haben die Söhne unserer Heimat in Bölke» und Länver-

Seite ». Ein feindliches Geschwader bewarf Metz
mit Bombe «, von denen je eine aus das bischöfliche
Wohngebäude und in einen Lazaretihof fiel. Zwei Zivil¬
personen wurden gelötet, acht verwundet. Ei « Flugzeug
des Geschwaders wurde im Laftkampfe abgefchoffen.
Die Insasten sind gefangen. Unsere Flieger bewarfen
Bahnhöfe und militärische Anlage « hinter der
feindliche« Front . Sie behielten dabei in einer Reihe
von Lustkämpfen die Oberhand.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Diinabnrg wurde von unser« Artillerie

ein russischer Eisenbahnzug in Brand geschossen.

Balkankriegsschauplatz:
Ein auf griechischem Boden ausgestiegenes feindliches

Flngzenggeschwader belegte Bitolj (Monastir ) mit
Bomben . Mehrere Einwohner wurden getötet oder
verletzt.

Oberste Heeresleitung.

MgemM«»!die«lilische LftWe.
Berlin , 24.Jan . (WTB. Ärmlich) In derjNscht vom

22. zum 23. Januar belegte eine- rmferer Wasser¬
flugzeuge den Bahnhof , Kaserne» und die Dockan¬
lage» von Dover mit Bombe «. Außerdem haben am
23. Januar nachmittags zwei «nserer Wasserflugzeuge
die Luftschiffhallen Hougham (westlich von Dover) mit
Bomben belegt. Starke Braudwirkuug wurde
einwaudfrei festgestellt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
London , 22. Jan . WTB. Reuter meldet: Das

Prestevureüu teilt mit: Unter Benutzung des Hellen Mond¬
lichtes kam heute nacht1 Uhr ein feindliches Flugzeug
an unsere Ost Küste. Es wmf schnell hintereinander9
Bomben ad und kehrte seewärts zurück. Kein militärischer
oder maritimer Schaden wurde angerichiet, aber Privat¬
eigentum erlitt einigen Schaden. Eine Brandbombe verur¬
sachte ein Feuer, das um 2 Uhr gelöscht wurde. 2 Zivi¬

striche geführt, von denen manch einer unter uns in den
Jahren eines bildungseisrigen Friedens kaum mehr als dem
Namen nach gewußt haben mag. Es muß einmal für
L»hrer und Schüler eine Lust sein, wenn im Schulunterricht
der Zukunft vor dem Ksrtenbild von Eurspa bald da einer
aufsteht: „Bon hier hat mir mein Bruder Feldpostbriefe
geschrieben", bald dort einem bas Auge glänzt: »Da ist
mein Bater im Quartier gewesen". Und wie manches an
Menschen und Dingen, was in der Heimat unter der Ge¬
wöhnung des Besitzes nicht geschätzt wurde, werden uns
einmal die achten lehren, die draußen in den Ländern der
Feinde zu sehen und zu vergleichen gelernt haben. Den
Briifsn eines schwäbischen Landsmann», der als österreichi¬
scher Feldkurat die siegreiche Maioffensine milgemacht hat
und nun die Wacht im wolhyMschen Festungsdreieck halten
hilft, entnehmen wir die nachfolgenden fein beobachteten Züge
aus dem Frauenleben in den östlichen Kriegsländern:

»Wir misten jetzt sehr wohl, wieviel wir gerade den
Frauen danken, unseren lüchügen, anständigen deutschen
Frauen. Das ist'», was man bald sehen lernt im Krieg:
an den minderwertigen Zuständen in den Gebieten, di« wir
ja nun so genau kennen, ist zuerst und zuletzt die Frau
schuld. Da ist zuerst die Polin; für sie ist charakteristisch,
daß sie jede Hausarbeit für minderwertig hält. Sogar ganz
gewöhnliche Bauernmädel studieren, natürlich in polnischen
Lehranstalten, wo sie vor allem mit polnischen Aspirationen,
der Begeisterung für den weißen Adler und für die »Repu-
blik Polen" erlittst werden. Man hat dann den schönen
Anblick, di-se Mädels in schulfreien Zeiten barfüßig gehen
oder den Dreschflegel schwingen zu setzen, gewiß nicht zu
ihrem gesundheitlichen Schaden. In Sambor war ich längere
Zeit mit solchen jungen Polinnen zusammen, köstlich war
ihr Urteil über das deutsche Mädchen: sehr blond, sehr

listen sind getötet. 2 Männer, eine Frau und 3 Kinder
leicht verwundet.

Montenegro im Weltkriege.
In den Weltkrieg trat Montenegro mit seiner Kriegs-

«Klärung an Oesterreich-Ungarn und Deuischland am 7.
August 1914 ein. erst dann, als es sicher war, daß Ruß-
land losschlage und Serbien nicht allein bleibe. König
Nikolaus trat merklich nicht mit allzu großer Begeisterung
in den Krieg ein, vielmehr getrieben durch die großserbische
Propaganda, die damals in der Hochblüte großserbischer
Erwartungen ein Berbletben aus dem Throne unmöglich
gemacht hätte, wenn er zurückgeblieben wäre. Als er dann
aber gewählt hatte, ergriff er die Partei unserer Feinde mit
allen seinen Kräften. Bereits in der Nacht vom 5. auf 6.
August versuchten die Montenegriner einen Vorstoß aus
Trebinje. Ueber die weitere Tätigkett der Montenegriner
sagt eine Darstellung aus drm Kriegsprefsequartier im Berl.
Tgbl. : Fora, Avtooac, Blick, Trebinje, Laitaro waren die
Angriffsziele, ja, N-Küa versprach seinen Kriegern schon die
Häusrr in Mostar. Doch die Drinalinie der Verteidiger
hielt tapfer stand. Der Angriff ist nicht die stärkste Sette
der Tschrrnagorzen, und so begnügten sich die Montenegriner
nach den ersten heißen Gefechten damit, einige Grenzdörfer
zu plündern und riederzubrennen, Grausamkeiten an der
mohammedanischen Bevölkerung zu verüben und Bilek zu
belagern. Nikita selbst war bei Bilek. Seine Zelte konnte
man deutlich sehen.

Schließlich jagte die Brigade des Generals Pongratz
die Montenegriner sort. Sie schlug nacheinander nicht we¬
niger als elf montenegrinische Brigaden. Darauf verhielt
sich Nikita« Armee eine Zeitlang ruhig. Während der ersten
Offensive in Serbien haben 10000 Montenegriner dort mit-
gekämpft, dann erlahmte aber ihre kriegerische Tätigkeit,
und seit Dezembero. Is . gab es nur Plänkeleien an der
montenegrinffchen Grenze.

3m Lande herrschte Not und Mangel an Nahrung«-
Mitteln. Nikita mar böse auf dir Entente, weil sie ihm
weder viel Geld, noch genügend Waffen, noch Lebensmittel
geschickt hatte. Das Volk war gleichfalls mV dem Krieg
wenig zufrieden. Die Prinzen Danllo und Mirko waren
abgereist, und der aste König war krank Manchmal de-
suchte er die Gefangenen— die Mannschaft der unterge-
gangrnen»Zenta" und einiger Patrouillen— in Nikistc,
verteilte an sie Zeitnngen und Schuhe. Ende Dezember
besitzt« er trotz italienischer Proteste Skutari. Damals hatte

häuslich, sehr langwellig. Und gewiß: Temperament haben
sie hier; das führt sie aber oft ins Unglück. Man erinnert
sich unwillkürlich an die Französinnen, wie denn überhaupt
zwischen Fraukreich und Polen enge Bande bestehrn. In
den besseren Häusern findet sich überall die »Illustration",
ganze Jahrgänge der »Reoue de« devx mondes"
und französische Romane. — Die Ruthenen schildert
der Briefschreiber als einen tüchtigen Bolksschlag, die
Frauen so stattlich, wie man sie in unserem Schwabenland
gar nicht mehr anttifft, im Ganzen ein genügsames, leicht
zu lenkendes Volk, das aber noch fast im Urzustand sich
befindet.

Ein Kapitel für sich gehört den Juden. Prachts¬
gestatten sind oft die älteren unter ihnen, Patriarchen, mit
klugen und guten Augen; ja einzelne sieht man. in deren
zeitlosen Augen sich die uralte Geschichte des Volkes spiegelt.
Um so eigentümlicher aber ist, daß die Frau in diesem
orthodoxen Judentum keinerlei Bedeutung hat. Ihre reli¬
giöse Rolle beschränkt sich aus das Anzünden der Sabbath-
lichter. Der Hausherr betet für das Haus; die Frau legt
derweil die Kinder trocken. In der Synagoge darf sie
hinter Gittern zuhören. Schon der Knabe kommt ins
Gotteshaus, trügt die Schläsenlocken und die Gebetsriemen;
das Mädchen geht die Religion nicht» an. So konservativ
sind düse echte Juden, und alttestamentlich ist bis heute
auch ihre Behandlung der Frau ; es ist drum kein Wunder,
daß man unter den rebellischen Jüdinnen solche findet, die
zu den am tiefsten gesunkenen weiblichen Geschöpfen gehören.

Wie gesagt, man denkt mit Stolz und Verehrung an
unsere deutschm Frauen und Mädchen; ja man erholt sich
förmlich, hier Deutsche zu sehen, was bei den vielen deut¬
schen Kolonien in Wolhynien keine Seltenheit ist."



kuppen russische ^Stmskommandos ab . Heute in der .
^iikiia ernrge ' schone' Lage . Lias Volk juvette ihm zu , er
war wieder volkstümlich . Aber gut informiert , wie
immer , wußte er , daß es den Russen schlecht ging . Die
„Undankbarkeit " der Entente verschlechterte seine Stimmung
gegen sie, und er befahl eines schönen Tages seinen Sol¬
daten . nicht auf Cattaro zu schießen, überhaupt nur dann
zu schießen, wenn die k . und k. Truppen feuerten . Die
Not des Volkes wurde immer größer , da auch die Italiener
nicht halfen . Löhnung wurde den Soldaten schon lange
nicht mehr gezahlt , ja . N Kita mußte anordnen , daß jede
Familie ihre im Felde stehenden Mitglieder selbst zu ernäh¬
ren habe . Nach Beginn unserer erneuten serbischen Offen-
stoe befahl er . die Stellung an der Grenze zu befestigen,
und in einem Tagesbefehl kündigt er „Montegrss Schick¬
salsstunde " an . Sie ist schneller über ihn hereingebrochen,
als er geahnt hat . Denn noch vor zwei Wochen erklärte
er , bis zum Ende an der Seite des Bieroerbandes aus¬
harren zu wollen.

Montenegro.
Das Königreich Montenegro hatte vor dem Kriege

eine Flächenausdehnung von 16000 Quadratkilometern,
nachdem es sich im ersten Balkankriege rund 7000 Quadrat¬
kilometer zugewonnen hatte . Seine E nwohnerschaft hatte
damit das Land von 260000 auf 445 000 vermehrt . Das
Land , das seit dem 19 . Dez -mber 1905 sich äußerlich zum
Bersassungsstaate umgewandelt hat und von seinem König
und einer 5gliedrigen Regierung geleitet wird , ist eingetetlt
in zehn Landschaften (Natrijen ) und 76 Kapttanate . Seine
Volksvertretung zählt 61 aus 4 Jahre gewählte Abgeord-
«ete . Seine Armee wurde vor dem Kriege mit 99000
Mann Frtedensstand angegeben ; im Kriege ist jrder waffen¬
fähige Mann von Jugend bis ins Höchsts Alter Soldat.
Die modeme Ausrüstung halten Frankreich , Rußland und
Italien beigestellt.

Die Verhandlungen mit Montenegro.
Berlin , 24 . Jan . WTB . Der „Bert . Lok .-Anz ."

meldet aus dem Kriegspress quartier , daß die Verhandlungen
Oesterreich -Ungarns mir Montenegro wegen der Waffenstrek-
kung endgültig in Cettinje abgeschlossen worden sind und
den diplomatischen Unterhandlungen freie Bahn gegeben
worden ist.

In dem Bericht heißt es weiter : Wir haben bei den
Verhandlungen jene Mäßigung walten lasten , die einem
tapferen Gegner umsomehr dann nicht unverdient zukommt,
wenn er den richtigen Zeitpunkt zur Rückkehr zu normalen
Verhältnissen versteht . Düsen Umständen ist es zu ver¬
danken , wenn die schwierige Frage rasch und endgültig ge¬
löst und der Weg zu friedlichem Einvernehmen ohne un¬
nötige Härten gesunden werden kannte . Die Msntenegriner
haben auch begonnen , die verr inzelt im Lande befindlichen
österr .-ung . Kriegsgefangenen auszuliefern . Bisher kehrten
30 O .fiziere und auch einige Mannschaften zurück.

Dagegen wird nun drm „Verl . Tageblatt"  und
anderen Müttern aus dem k u. k. Kriegspressequartisr
unterm 23 . Jan . berichtet : Die Verhandlungen  über
die Wasfenstreckung drr Montenegriner , die in Cettinje ge¬
führt wurden , sind abgeschlotssn.  Wir haben dabei
die g ößtmözjlichste Mäßigung als Richtschnur gehalten und
alle Wünsche der Befreiung des montenegrinischen Ober¬
kommandeurs berücksichtigt , z. B . dürfen einzelne Sicher-
Heils- und Grrnzwachorgane die Waffen brhatten . Di « Be¬
völkerung wird gut behandelt und , wo es notwendig er¬
scheint . von uns verpflegt . Der Schutz des Eigentums und
der Personen wurde von uns übernommen.

Alle Maßnahmen wurden getroffen , um der wehrlosen
Bevölkerung , die sich unserer Ritterlichkeit anvertrout hat,
möglichst rchch den Frieden zu verschaffen . Duleigno und
Antivari wurden ohne Feindseligkeiten de setzt, wodurch die
Monarchie einen gewaltigen Fortschritt sn der Ostküste der
Adria gemacht hat . Wie Italiens öffentliche Meinung ans
diese Tatsache reagieren wird , können wir uns leicht vsr-
stellen , wenn wir bedenken , daß Italiens höchstes Kriegs¬
ziel die Verschiebung der Kräfreo . rhältuisse an der Adria
zu Gunsten der Entente war . Diese Verschiebung geschah
auch , aber nicht zu Italiens Gunsten.

!ya Abdul Haniitur l»in - t»-» nr —»- »
ne « , 23 . Jan . Aus dem K . Kriegspressequartier

wird der „D . T ." gemeldet : Die Tatsache , daß sich an
der zw 'fchen den k. k. Streltk ästen und der k. montene¬
grinischen Regierung abgeschlossenen Vereinbarung der Was-
senstreckung etliche Schwierigkeiten in der Durchführung er¬
geben haben , wurde vom feindlichen Ausland benutzt , um
glauben zu machen , daß der Erfolg nuferer Waffen im
Südosten bedroht wäre . Zugegeben , daß di« bedingungs¬
lose Waffevstreckung eine Verzögerung ergeben hat , kann
ich versichern , daß nichts falscher ist. als der Versuch , un¬
sere Erfolge in Montenegro herabzusetzen . Die kommenden
Ereignisse werden den Beweis erbringen , daß seitdem der
Weltkrieg im Gange ist, die Lage »er k. k. Streitkräfte
niemals glänzender gewesen ist als gerade jetzt. Dieses
Verdienst gebührt nicht zuletzt unserer Armes Koevetz auf
dem Westbalkan . Die Wasfenstreckung in Montenegro
vollzieht sich befriedigend . Wir find Herren des Landes,
nachdem unsere Streitkräste , unbekümmert um den Gang
der Unterhandlungen , nicht gezögert haben , ihre Unterneh¬
mungen im Südostei ; nach allen erforderlichen Richtungen
sortzusetzen . Die beherrschenden Städte in der Zeita -Furche
und der Ebene am Skutarisee find in unserer Hand und
auf den unleidlichen Verkehrswegen , die im Süden des
Skutarisees über Skutari nach Nordalbanien sühren , drin¬
gen starke Heereskokonnen k. k. Truppen vorwärts.

Die Lage in Albanien.
Berlin , 24 . Jan . WTB . Aus Lugano erfährt der

„Verl . Lokalanz .", der in Rom eingetroffene amerikanische
Gesandte beim serbischen Hof habe über die Lage in Alba¬
nien berichtet , aus alle Fälle könne Skutari sich nicht lange
Hallen , ta es ohne Artillerie sei.

GKG . Frankfurt , 24 . Jan . Aus Lugano meldet
die „Franks . Ztg ." : Nach dem Beschluß des Ministerrates,
Albanien unter allen Umständen zu halten , werden nunmehr
die Vorbereitungen zur Herstell ng der albanischen Expedi¬
tion fieberhaft betrieben . Salandra schob seine für heute
festgesetzte Reise nach Turin auf.

Bon fremden Botschaftern empfing Sonnino außer dem
englischen auch den ameiikantschsrr , der neben seinen eigenen
die Informationen zur Verfügung stellte, die sein soeben
nach zweimonatigem Auf « thalt aus Albanien zmückgs-
kehrter Kollege Georges Lorillard , bisher Gesandter am
serbischen Hof milgebracht hatte . Ein neuer Beweis für
die Dienste , die die amerikanischen Diplomaten der Entente
beweisen.

Paris , 23 . Jan . (WTB ) Wie dem „Journal"
aus Rom gemeldet wird , Dal Italien alle Entscheidungen
über Albanien dem Krtegsrat des Bierverbands in London
übertragen.

Skutari besetzt.
Wie « , 24 . Jan . WTB . Tel . Nach amtlicher

Mitteilung haben die österreichisch -ungarische « Trup¬
pe « gestern abend Skutari besetzt . Die serbische Be¬
satzung von Skutari hat sich ohne Kampf zurückge¬
zogen . Die österreichisch - ungarischen Truppeu
rückten gestern anch in Nikfie , Danilswzrad und
Podgoritza ein . Die Entwaffnung des Landes
vollzog sich bis zur Stunde ohne Reibungen.

Nikrta und die monteueZr . Regierung.
Rom , 24 . Jan . WTB . (Agsnzia Stesani .) Der

König von Montenegro und Prinz Peter sind in Rom
etngetroffen . Sie wurden vom König , dem montenegrini¬
schen Generalkonsul und dem Präfekten empfangen . König
Nikita und Prinz Peter begaben sich ebenfalls nech Lyon.

Nach der „Köln . Z ." melden schweizerische Blätter
Rom : Der Besuch der Königin vou Montenegroaus

in Rom dauerte 4 Stunden . Die Königin ha ! einen sehr
niedergeschlagenen Eindruck gemacht . Der König von Ita¬
lien war nur einige Minuten anwesend . Es dringt lang¬
sam durch , daß der Kronprinz Danilo auf Seiten Oester¬
reichs stand.

Pari - , 23 . Jan . WTB . Einer Bläiiermeldung
zufolge ist der Sitz der montenegrinischen Regierung nach
Lyon verlegt worden.

Putuik
Nach einer Meldung des „Berl . Lokalanzeigers " aus

Bukarest ist der Woimode Putuik,  der bei der serbischen
Regierung auf Korfu eingetroffen war , dort gestorben.

Die Wasserweiheschlacht.
Budapest , 23 . Jan . „Az Est " erhält von seine«

Kriegsberichterstatter aus Czernowitz salzenden Bericht : Nach
3tägiger Unterbrechung begann am 18 . Jan . die 2 . Schlacht,
die „Wasserweiheschlacht " genannt , weil sie am russischen
WafserwettzfesttLge anfing . Diese übertraf alle übrigen an
Heftigkeit . Der Artillertekampf dauerte vom Dienstag nacht
ohne eine Unterbrechung bi« Mittwoch 3 Uhr nachmittags.
Die Russen b nutzten dabei japanische Geschütze schwersten
Kaliber » und verwendeten ungeheure Mafien von Hand-
g -analen . Czernowitz erbebte förmlich unter dem ohrbe-
räubenden Dröhnen der Kanonen . In das Trommelfeuer
der Russen mischte sich da « vernichtende Feuer unserer
schweren Batterien . Rücksichtslos trieb dann der Feind 18-
fach gegliederte Sturmreihen zum Angriff vor . Die Sturm-
Kolonnen wurde kompanieweise vernichtet , allein über die
Leichen und Verwundeten hinweg versuchten immer neue
russische Sturmkolsnnen unsere Stellungen zu nehmen , aber
immer ohne Erfolg . Entweder wurden sie im Handgemenge
niedergemacht oder von uvseren Batterien zusammengeschossen.
Ws es den Stürmenden gelang , in unsere Gräben einzu¬
dringen . waren sie auch schon nach 10 Minuten erledigt.
Die russische Heeresleitung schien den Verstand verloren zu
haben , denn trotz der Opfer führten ihre Kommandanten
zahlreiche unauegebildete Mannschaften ins Feuer und zum
Sturm vor , solche, die bis dahin keine Waffe in der Hand
gehabt hatten . Nach 17 Sturmangriffen , wobei der Feind
über 8000 Mann an Toten und Verwundeten hatten , ließ
die Heftigkeit des Kampfes nach.

Au « dem Kriegkpressequartier wird dem „Berliner
Tageblatt " gemeldet : Die Russen befolgen nach dem ergeb¬
nislosen Anstürmen eine neue Taktik . Sie haben bei Mi-
chslee und Dubno Durchbrüche versucht , nachdem sie bei
Bojarr nicht nur nicht vorwärts zu kommen vermachen , son¬
dern vertriebest wurden . Bei Miehalce und Dubno haben
sie ihre Angriffs gründlich mit Artillerie vorbereitet . Aber
ihre Angriffe brachen im Feuer unserer Artillerie und In¬
fanterie oder im Nahkamps zusammen.

Weiters Nachrichten vom Balkan.
Sofia , 53 . Jan . WTB . In einer Unterredung mit

dem Vertreter des Utro teilte der Unterrichtsminister mit,
die Deutschen hätten die bulgarische Regierung aufgefordert,
die Städte und Bezirke Prizren , Djaköoa , Pristina , Kru-
seoac, Kuprija , Pozareoac und Prokuplje , die bisher von
den Deutschen besetzt waren , zu akkkupieren . Sie werden
von den bulgarischen Verwaltungsbehörden übernommen.

London , 23 . Jan . WTB . Reuter . Die Evenlng
News melden aus Achen : Der englische und französische
Gesandte haben Skuludis ausgesucht und eine befriedigende
Abmachung über Korfu getroffen.

Nenyork , 22 . Jan . WTB . Reuter . Der Washing¬
toner Korrespondent der „Associated Preß " meldet , daß dank
der Dazwischenkunft der amerikanischen Regierung der
deutsche, österreichisch-ungarische , türkische und bulgarische
Konsul , die in Saloniki gefangen genommen wurden und
sich an Bord eines französischen Kriegsschiffes befinden,
sreigrlassen werden sollen.

Der Krieg in den Kolonien.
London , 2l . Jan . (WTB . Reuter .) Amtlich . Nach

der Besetzung von Iaunde in Kamerun am 1. Jan . wurden
nach verschiedenen Richtungen Kolonnen ausgeschickt . um
den Feind nach der Küste zu drängen und ihm den Rück¬
zug nach spanischem Gebiet abzuschneiden . Eine dieser
Kolonnen vesrette 17 Engländer und 7 bürgerliche fran¬
zösische Gefangene , sowie 3 französische Offiziere und Urüer-

Zoseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von

Berthold Auerbach.
(Fortsetzung.)

„Sei ruhiq , ich gehe in dm Stall und bleibe bei ihm,
bis er auswocht, " rntgegnete Toni , aber Hä speie hielt sie
auf ; er wollte etwas zu trinken , der n er müßte schnell auf
den Reitersberg , wo die Wache wartete . Tont brachte ihm
schnell ein Glas Würzwein . Der Berlobungswein wurde
heute von sittsamen Gästen genossen

Es war nun wieder füll aus der Mühle . Hier schlief
Joseph , an dessen Belt Adam und Martina wachten , im
Heu schlief der Schilder -David , bei dem Toni wachte , und
oben in der Kammer schlief der Hetdenmüller . Die Rött-
männtn suchte ihn z ; wecken , sie mußte eines Mannes
Hilfe haben , aber der Held . nmüllcr gab keinen Laut von
sich, und die Rötmännin fluchte aus den regungslosen
„Mehlsack " , der sich jetzt dahin legt , während das ganze Haus
auseinander fährt . Ebrn als die Rötrmännin wieder in die
Stube kam . schrie sie laut auf : „W *-. ist denn das ? Wll
denn die W . lt untergehen hem «? " Denn es krachte von
den Bergen , tönte wider aus den Tälern und von den Fel¬
sen, daß der kl Ine Joseph selber d .über erwacht war und
in der Kammer schrie : „Vater !"

„Ich bin da, " antworteie Adam.

Das Schießen wiederholte sich, und jetzt kams herbe!
mit Waldhornklang , mit Schellengeklingel , Peitschenknallen
und Hundegebell.

„Du hast den Teufel gerufen , daß er kommen soll.
Hörst du ? Er kommt . Gib nach , solange es noch Zeit
ist !" suchte der Soeidel -Röttmann seine Frau zu bekehren.

„Wenn der Teusil kommen will , ists mir recht ; möcht
schon einmal ein rechtes Wort mit ihm reden ." erwiderte
die Röttmännin , „ihr seid all ; nichts nutz, ihr könnt alle
zu Kreuz brechen ; was eine rechte Frau ist, gibt nie nach,
nie , lieber sterb ich."

Das wilde Heer kcm immer näher , und setzt hält es
still vor der Mühle . Es kam aber nicht herauf , denn im
Stalle hörte man das Jammergeschrei einer Frau und wil-
das Klagen und Stöhnen einer Männerstimme . Der Schil-
der -David war erwacht , er fand das Kind nicht und wühlte
sitzt im Heu , das Kind suchend , und schrie und stöhnte,
und das Zureden der Toni half nichts , ja der Schilder-
David drohte , sie zu erwürgen , wenn sie ihm das Kind
nich ! gebe.

Eduard drang in den Stall , und Toni warf sich ihm
entgegen und rief : „Helft , helft !" Im Schein der Laterne
sah der Schilder -David entsetzlich aus . wie er im Heu wühlte
und sich umwendete und die Halme ihm über das Gesicht
und in den Haaren hingen.

„David , es ist ja alles gut, " sagte der junge Landwirt
mit seiner wohstönenden Stimme , der Schiider -Daoid sank
in da « Heu zurück.

„Wer ist der Fremde ? " fragte Toni den Häspele.

„Der Bruder unserer Pfarrerin ."
„Herr . . . Herr Bruder ." begann Toni , „saget doch

dem David , daß sein Enkelchen in meiner Kammer ist und
der Adam und die Martina bei ihm . Saget Ihrs ihm.
mir glaubt er nicht , mich hört er nicht . Um Gottes willen
Heist, Ihr seid ja der Bruder der Psarrerin und Ihr müßt
auch ein guter Mensch sein, und ich Hab es Euch heute schon
angesehen . Um Gottes willen haltet auf ."

Der Schilder -David , der sich ins Heu gesetzt hatte,
streckte Toni die Hand entgegen . „Du hast recht. Verzeih,
hilf mir auf ." Toni an der einen und Eduard an der
anderen Hand Hoden den Schiider -Daoid in die Höhe , und
er sagte : „Ihr seid zwei gute Menschen ." Eduard hielt
den Schilder -David im linken Arm , die Rechte reichte er
der Toni , er wußte nicht , wamm ers tat , und sie gab ihm
dis Hand , und sie wußte nicht , warum sie es tat , aber sie
hielten einander fest. „ Ich kann schon jetzt allein gehen,"
sagte der Schilder -David , und die beiden säuberten ihn von
de« Heu und geleitete « ihn die Treppe hinauf.

Das Wiedersehen von Martina und Schilder -David
war kurz abgebrochen , sie reichte ihm nur das Kind hin.
dann gingen sie alle in die Stube , wo man den Häspele
laut lachen hö te. Er wollte den Fastnachishansel spielen
und dabei die Röttmännin zum Jawort bekehren , das sollte
ihr in dieser Weise da « leichteste sein.

Als Ioieph an der Hand des Großvaters in die Stube
kam . sagte Toni : „Du hast dabei nichts zu hören ." und sie
führte ihn zurück in die Kammer jenseits des Hausflurs.

(Fortsetzung folgt .)
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osfiziere. Dis zum 18. Jan . liefen Berichte-in. daß die
DeutsÄ»« Ebolowa und Akonolivga geräumt hä-tem Der
den sch- Gouverneur Ebermeyer und der deut«
sche Kommandant Oberst 3imm - rmann er
!7ichten da- spanische Weller Mich an
der ivauischen Eren ze  wird gekämpft.  Dort
trachtenz«ei kleine französische Kolonnen von der Küste
aus und im sranzöstschen Kongo dm Feind zu verhindern.
nach spanischem Gebiet anszmveichen.

Paris , 22. Jan. WTB. „Journal" meldet aus
London- Tin Telegramm aus Lagos berichtet, daß es
de» Dmtsche« seit einigen Wochen gelungen sei. verein-
zeit in Lvanisch Hnivea ei«r«dri»ge» und daß sie dort
aroße Laaer ousgeschlagen Hütten, welche jetzt der bei
Naaundrre(soll wohl Iaunde heißen) geschlagenen Truppe
als Zuflucht dienten. Ferner irrten feindliche Ableitungen
ohne Munition im Süden von Kamerun umher, der
Ueberaabe bevorstehe. Aus diesen Nachrichten ergebe sich,
daß die Eroberung dieser deutschen Kolonie vollendet sei.

Falls tatsächlich der Gouvemeur und der Kommandeur
der Schutztruppe spanisches Gebiet erreicht haben, so ist vor¬
aussichtlich in allernächster Zeit eine ärmliche deutsche oder
spanische Meldung über den Gang der Ereignisse seit dem
Fall von Iaunde zu erwarten. Bis dahin scheint der
ziemlich unkiaren Rrutermrldung gegenüber Mißtrauen ge-
boten. Nach dem Inhalt der englischen Meldung ist jeden-
falls anzunehmen, daß der Versuch, die deutschen Streit-
Kräfte in der Richtung auf die Küste abzudrängen und ihren
Ueberkilt aus spanisches Gebiet zu hindern, bisher nicht ge¬
lungen ist.

Russische Schlsppeu in Persien.
Konstantinopel, 23. Jan . WTB. Nach Meldun¬

gen von der persischen Grenze haben Abteilungen türkischer
Truppen und eingeborener Krieger om 16. Januar die
Stadt Kenganrer zwischen Kermanschah und Hsmadav be¬
setzt und aus den Händen der Rüsten bestell. Die türki¬
schen Truppen und die eingeborenen Krieger setzen ihren
Bormarsch fort. Sie haben die Städte Astadabad, Chaf
und Parkam wieder in Besitz genommen und ein russische»
Reiterregiment, das von Maraga aus einen Angriff in der
Richtung auf Miandsab unternahm, zmückgeschlagen. Es
verlor dabet etwa hundert Tote. Ein anderes russische«
Regiment ist südlich von Urmta geschlagen worden.

Versenkte Dampfer.
London, 25. Jan . WTB. Lllyds melden: Der

englische Dampfer„Tremaion" wurde zum Sinken gebracht.
Die Mannschaft wurde gerettet.

Saloniki , 23. Jan . WTB. Agence Haoas. Sin
deutsches Unterseeboot hat heute vormittag einen englischen
Frachtdampser torpediert, der darauf strandete. Die Be¬
satzung ist gerettet.

Die Mission des Obersten House.
Paris , 23. Jan . WTB. Der Sondergesandte des

Präsidenten Wilson, Oberst House, teilte Berichterstattern
mit, seine Ausgabe sei, die amerikanischen Botschafter und
Gesandten persönlich genau und unmitttlbar von den An¬
sichten des PräsidentenW lson über schwerwiegende Fragen,
die sie im gegenwärtigen Zeiipu, kl mn verschiedenen krieg-
führenden Mächten besonders hinsichtlich des Unterseeboots-
Kriegs und der Blockade zu erörtern hätten, zu unterrichten.
Er werde dem Präsidenten genau über seine Kriegseindrücke,
sowie über dis Stimmungen der kriegführenden Nationen
Bericht erstatten. Der Oberst fügte hinzu, seine Sendung
beziehe sich in keiner Weise auf eine mögliche Friedens-
Vermittlung.

Paris , 24. Jan . (GKT.) Die Ausstoger der
Pariser Zeitungen sind laut Frkf. Ztg. sehr enttäuscht über
die Wor Kargheit des amerikanischen Obersten House. Auf
mehr als hundert Fragen der Berrreter der Presse ant¬
worte der Oberst nur mit mehr oder weniger vielsagender
Stummheit, mit Einsilbigkeit oder ku zen Redewendungen.
Besonders in der Frage der Blockade Deutschlands ver¬
weigerte House jede Auskunft. Er ist über die Schweiz
nach Deutschland weiier gereist.

Vermischte Nachrichten.
Amsterdam, 22. Jan . WTB. Der deutsche Ge¬

sandte hat d»m Minister des Aeußern im Namen seiner
Regierung 5000 ^ für die Opfer der Wafserkatastrophe
über eickt.

Tokio, 23. Jan . WTB. Reuter. Der japanische
Grsandtem Peking teilte der japanischen Regierung tele¬
graphisch mll, daß dis chinesischeR gierung amtlich einen
Aufschub der Errichtung der Monarchie bekannt macht, da
die inneren Unruhen eine Aenderung des uisprüo-licken
Planes notwendig machen, die Monarchie zu Anfang Fe-
druar zu proklamieren. Der Aufschub ist von unbestimm¬
ter Dauer. Den Beamten in den Provinzen ist Mitteilung
gemocht worden.

,AE »«ia, 22. Izt, . WTB. In Molde sind 120
ors 150 Häuser medergebrannt. Der Gesa misch.,den de-

3 Millionen Kronen. Der Brand rührt wahr-
schemlich von Brandstiftung her. da er gl ichzeittg an zwei
", AE ^ sider entfernten Stellen ausbrach. (Der Haf n-
pl«8 Molde lt gt »m Amt Romsdal, südwestlich von Tron-
Wem. hat über 3000 Einwohner, die größtenteils lebhaften
Handel mit F schen, H lz und Teer betreiben. Die S adt
ucgr in einer der schönsten Gegenden Norwegens, ist ein
Haupltreffpunkt des großenteils deutschen Fremdenverkehrs
und auch vom Deutschen Kaffer anläßlich seiner Nordland-
lahrte« wiederholt besucht worden.)

Aus Stadt und Land.
Nagotd. 25 Januar 191«.

«hrrutafec.
Das Eiserne Kreuz erhielten: Landsturmmann Ernst

Stügelmaier  von Kuppingen und Reservist Gotrlteb
Haller,  Sohn des verstorbenen Bahnarbeiters Friedrich
Haller, Bondorf.

Mit der Silbernen Verdienstmedaille wurde ausge¬
zeichnet Musketier Wilh. Friedrich Auer.  Sohn des Ioh.
Georg Auer, Schuhmachermeister von Schöndronn.

KriegSverluste.
Di« württ . Verl »« liste Nr . SSV verzeichnet: Müller , Fritz,

Unterst tlngen, verw. Theurer, Friedrich, Schietingen, l. verw.
Berichtigungen:

Es ist z> streichen, weil irrlüml. gemeldet: Maier , Adolf, Sünd-
ringen, l. verw. Brenner, Ehrtsttan, Egenhausen, blsh. »ermißt, in-
Gesangsch.

Die württ . « erlxstliste Nr . »S8 verzeichnet: Schilling,
Gotthils. Edhausen, »erw. .Nachträglich gemeldet.) Frey , Friedrich,
Gefr. T »mb., Filnfbrona , leicht verw«»det. Ka tz, Theodor, Hoch¬
dorf. gefallen. Berichtigungen: Walz . F »ir»rtch (nicht Sottllrb ),
Hochdorf, schwer verwundet. Rrntschler , Christian, Wart , bisher
schwer verwundet, gestorben. Köhler . Johanne » (nicht Jos.),Minders-
dach, schwer verwundet. Raus  er , Friedrich, Gefr., Hochdorf, bisher
vermißt, gefallen.

1> Erweiterung der Reichsnuterftütznng für
Kriegerfamtlie ». Die Fürsorge für Kriegersamllien hat
durch eine neue Verordnung des Bundesrats wiederum eine
erhebliche Erweiterung erfahren. Infolge der Beseitigung
des Unterschieds im Betrag der Unterstützungen während
der Sommer- und Wintermonate erhalten künftighin die
Familien der Krieger auch im Sommer den Betrag von
M. 15— monatlich für die Ehefrau, und von M. 7 50
monatlich für jede« Kind. Weller erhalten auch die An¬
gehörigen der aktiven Mannschaften, die während des Krie¬
ges ihrer Militärpflicht genügen, künftig die Reichs-Unter¬
stützung, ebenso die Pst-sekird-r und Pfleae-EItern.

p Eine militätische Industrie -Stelle hat das
Kriegsministerium eingerichtet ln der Absicht, dadurch in
noch uw fassender« Maße als bisher die wllrttembergische
Industrie und das Handwerk in der Erlangung von Auf¬
trägen zu unterstötzrn und di« Vergebung von Lieferungen
in geeigneter Weise auf Industrie und Handwerk und die
einzelnen Betriebe zu verteilen. Die Tätigkeit der Indu-
stcieslelle erstreckt sich nur auf Sslbsthersteller unter Aus-
scheidu-q jeglichen Bennittlerwesens.

x Die Bo ksschullehrer «»- der Krieg. ie im
vergangenen Jahr vom Deutschen Lehrerverem veranstaltete
Erhebung hat ergeben, daß osn rund 150000 Lehrern etwa
55000 zur Waffe eingezogen waren. Bon den ins Feld
gezogenen Lehrern waren bei Beginn des Krieges, NU: 20
Oberleutnant. 646 Leutnant. 857 Feldwebelleutnant und
Osfizierstelloertreter und 12980 Feldwebel, Bizefeldwebel
und Uutero fizier. Durch die Beförderungen während des
Krieges haben sich diese Zahlen wesentlich erböht. Mll
Einschluß der gefallenen Lehrer waren wenige Wochen vor
Ende des erstm Kriegrjahrs vorhanden: 7 Hauptleute, 111
Oberleutnants, 3199 Leutnants, 2258 Feldrvebelleutnants
und Osfizielstekverlreter und 20916 Feldwebel, Bizefeld-
webel und Unteroffiziere. Außerdem hatten 5161 Lehrer
im Felde das Efferne Kreuz erhalten.

Das Trage » fremder Ordensanszeichnnnge «.
Der König hat allen Zivilpersonen, die für Verdienste im
gegenwärtigen Kriege mll fremden Auszeichnungen bedacht
werden, d e Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
dieser Auszeichnungen im voraus sportelfrei erteilt, ss das
es im E nzstfall einer besonderen Erlaubnis nicht mehr
bedarf.

-s- Ebhause «. Im hiesigen Gemeindehaus fand am
Sonmog>ükdwllrag die Bezirkskonferenzd:s Blauen Kreu¬
zes statt. Diese war sehr gut besucht. Herr Stadipfarrer
Dr. Schairer -Nagoid e öffnete diese mit Gruß und Gebet
und hieit sodann anknüpfend an das Wort Petri : „Sei
du mäßig und nüchtern zum Gebet", eine ernste, trrffllche
Ansprache. Ausgehend von dem Aurhungerunpsplan un¬
serer Feinde, zog er einen Vergleich zwischen dem Ueb-rfluß
uns rer Feinde und dem unsrigen und kam zu dem Schluß,
daß dem deutschen Beide der endgiltige Sieg nur dann
besch'eden sei. wenn es sein schönstes Kleinod, da» Gebet
hüte und noch mehr bete! Der Bundees krelär de» Blauen
KreuzesH»rr Molitor -Stuttgart hielt darauf einen höchst
interessanten Dorttag über „Das Blaue Kreuz im Krieg
und Frieden". Der Bortragende verfügt anscheinend über
ein äußerst reiches Material aus dem Leben und ous seiner
praktisch»» Erfahrung. Er entrollte Bilder aus dem Leben,
die ein sehr betrübendes Zeichen sozialer Zustände zeigten.
Manch bittere Wahrheit lag in seinen Ausführungen und
man darf sich nicht wundern, wenn das Blaue Kreuz ener¬
gisch und unentwegt seinen Kämpf gegen einen gewaltigen,
inneren Feind, den Alkohol, immer wieder aufnimmt.
Möchten den seitherigen schönen Erfolgen auch in Zukunft
noch recht viele andere beschieden sein! Gesang und Gebet
beschloß die Konferenz.

A»s de« Rachbarbezirke».
Calw . Infolge der Einberufungen zahlreicher Männer

und d i meisten Baumwarte bleiben manche Arbeiten an
den Obstbäuaren unbesorgt. Diesem Uebelstand wird da-
du ch nun abgrHolsen, daß der Oberamlsbsumwarl mit
einem Teil der noch anwesenden Baumwarte in sämtliche
Otte dev Brz rks geht und die angemeldeten Arbeiten aus-
führt. Die Baumwärterkolonne erhält einen angemessenen
Stunden! hn von den Auftraggebern, während die übrigen
Kosten, b sonders für den kontrollierenden Oberamtsbaum-
wart von der Amtskörperschast und dem Bezirksobstbau-
verein getragen werden.

Calw . Anläßlich Kaisers Geburtstag findet am
Mittwoch im „Badischen Hof" eine Feier zu Gunsten der
Famil'enfürsorge der Ausmarschkrten im Bezirk Calw statt.

Tübingen . In einer Ortschaft eines Nachbarober¬
amts war ein feister Hahn gestohlen worden. Der Be-
stohlene dachte sich gleich, daß „Export" osrgesehen sei und
begab sich auf den Tübinger Wochesmarkt, hier war der
Gockel zum Verkauf geboten. Der Besitzer ließ durch einen
Landjäger einen Sazeinkauf vornehmen und besitzt nun
Zeugen und Ueberführungsbeweisin einer Hand. Die
diebische Nachbarin aber wird bald Weiteres hören.

r Böblingen . Nach einer Bekanntmachung des
hiesigen Obrramts ist di« Mühle des Wilhelm Renz zur
„Eselsmühle" auf Markung Weil im Schönbuch wegen
wiederhol» osrgekommener Ordnungswidrigkellen in der
Mühie bis aus weitere« geschlossen worden.

A«S Bade».
r Pforzheim . Als der Fuhrunternehmer Gottlieb

Maier aus dem Gülertmhnhos Nußdaumstämme verlud,
wurde er von einem heradstürzenden Stamm erschlagen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Die nenen Reichsbanknote«. Im Lause diese«

Jahres werden zwei Arten neue Reichvbanknoten zur Aus¬
gabe gelangen. Zunächst wird ein neuer Hundertmarkschein
in Verkehr gebracht werden, der die im Jahre 1911 zur
Ausgabe gelangte Reichsbanknote zu 100 ^ ersetzen soll.
In den Kreisen von Handel und Industrie wurde die jetzt
im Umlauf befindliche Note wegen ihres zu großen For¬
mates beanstandet. Die neue Note deriickstchrigt die Wü sche
nach einem kleineren Format, es fehlt die sogenannte Al¬
longe der setzt gellenden Note. Ebenfalls noch in dks-m
Jahre wird, wie schon früher angekündigt, eine Reichsdank¬
note zu 10 ausgegeben werben, wozu die Reichsbank
durch Gesetz vom vorigen Jahre ermächtigt worden ist.
Die neue Reichebanknore zu 10 hat dir Ausgabe, die
jetzt in Umlauf befindlichen Reichsdaffenscheine. soweit sie
Über 10 ^ lauten, zu ersetzen. Diese werden in demselben
Maße, wie die neuen Re chsbanknoten zur Ausgabe ge¬
langen. aus dem Verkehr gezogen werden.

Raaold , 22. Jan . (Wochenmarkt.) 1 Ei 16 Sützbuti«
2 Landsüßbutter 1.80 Saure Butter —

r SNettgart , 22. Jan . Schlachtviehmark  t.
Zuaetrieben: Großvieh Kälber Schweine

121 76 127
Erlös aus */, 8 ? Schlachtgewicht.

Pfennig
Ochsen 1. Kl- von 146 bis 150 Stiere u.

2. Kl. „ 136 144 Jungrinder 3. Kl. 136 . 140
bis 14»Bullen 1. Kl. „ 138 142 Kühe 1. Kl. von 140

2. Kl. > 132 137 2. Kl. 132 . 136
Stiere u. Kälber 1. Kl. 160 » 165

Iungrinder 1. Kl. „ 149 154 2. Kl. 152 „ IV8
2. Kl. .. 142 148 3. Kl. 145 .. 152

Schweine » vollfleischige über 120 kx 129 Pfg.
. d . „ 100- 120 , 118 .

o „ 80—100 „ 10« „
„ ä „ 60- 80 „ - „
, s „ unter 60 „ — .

Sauen
Verlauf des Marktes: mäßig belebt. Schweine gesucht.

Konkurs -Eröffnung.
K. Amtsgericht Stuttgart Amt: Nachlaß des verstarb. Theodor

Städler , gew. Lindenwitts in Echterdiugen. K. Amtsgericht Leoaberg:
Frida Schinle, Kaufmanns Ehefrau in Renningcn.

Büchertisch.
Der Krieg . Illustrierte Chronik deS Kriege - 1S14/IL

Monatlich zwei reich illustrierte Hefte zum Preise von je 30 Pfg.
Heft 35 und 36 (II . Iahrg ., Heft N/l2 ) mit einer farbigen Tafel,
zwei Tondrucktafeln und zwei Reliefkarte». Stuttgart , Fraackh'sche
Derlagehandlung.
Gedanke « im Lazarett . (II Heft.) Don Professor D. ' M.

Schian, Gießen (Bolksschrislenzum großen Krieg, Nr . 67/68.)
20 Pf ., 10 Stück 1,50 M .. IVO Stück 11,50 M . — Berlin W . SS.
Verlag des Evangelischen Bundes.

Von Professor Schians „Gedanken im Lazarett" ist das erste Heft
bereits in 65 000 Stück verbreitet, ein Beweis, wie willkommen solch«
frische und doch ernste, aus persönlicher Kenntnis unserer Lazarett«
heraus geschriebene kurze Stimmungsbilder und Betrachtungen unse¬
ren verwundeten Kriegern find.
Lacher «nd Bismarck . Bon Dr. Hermann Mosapp . Schulrat

in Stuttgart . Bolksschrislen zum großen Krieg, Nr . 69/70).
20 Psg -, 10 Stück i,50 Mk , 109 Stück 11,50 Md . Berlin
W 35, Verlag des Evangelischen Bundes.

Biel Lärm «m »ichtS . In unserem nervösen Zeitalter ist es
leider an der Tagesor nung, daß man sich wegen Kleinigkeiten ärgert
und daß sich die Mitglieder einer Familie wegen Kleinigkeiten selber
das Leben schwer und ungemütlich machen. Wie häßlich dies ist
und auch auf Fcrnerstehende wirkt, zeigt die Wochenschrift „Mäd¬
chen  p o st" den jungen Mädchen in ihrer neuesten Nummer an einem
aus dem Leben gegriffenen Beichte«. Ein MormeladenfleL beim
Morgenkaffee, aus Unachtsamkeit oder Ungeschicklichkeit auf das
Tischtuch gemacht, genügt, um eine Familienszene herbeizusühren, de-
ren Nachwirkung den aanzen Vormittag verdirbt." Oder man regt sich
gegenseitig auf wegen eines harmlosen Wortes , wegen einer kleinen
Neckerei, wegen einer Berg, ßlichkei«, wegen Euchens eines nicht sofort
zur Stelle liegcndrn Gegenstandes usw. Immer sind es Kleinigkeiten,
um deretwillen die Ausregung, die Zankerei sich wirklich gar nicht
lohnen. Der kleine Aussatz schließt mit der Ausforderung an di«
jungen Mädchen, ein wenig mehr Liede, Ruhr und Geduld de»
kleinen Dingen des täglichen Lebens entgegenzubringen und dadurch
mehr Gemütlichkeit um sich und im Familienkreise zu verbreiten. —
Diese Nummer der . Mädchenpost" (118 mit dem vollständigen Aus¬
satz steht allen Intereff nten, so » eit der Vorrat reicht, kostenfrei zu
Diensten. Man richte Bestellung an die Geschäftsstelleder „Mäd-
cheupost", Berlin SW . 68, Ltndenstr. 26.

Bulgarien . WaS eS ist « nd W«S es wird . Ein vom
König!. Vulgär schen Konsulat zu Berlin herausgryebenrs handliches
Büchlein, welches dazu bestimmt ist, das deutsche Publikum mil Bul¬
garien näher bekannt zu machen.

Der Preis des auch mit Bildern schön ausgestatteten Büchlein»
beträgt nur 20 Pfennige, um es dm weitesten Kreisen zugänglich zu
machen. Der Ertrag ist für wohllätige Zwecke bestimmt.

Diese Bücher find zu beziehen durch G. W . Zaiser, Buchhandlung,
Ragow.
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Letzte Nachrichten.
SümtUch« 6 .L.6 .)

Rom, 24. Jan. (WTB.) Der Köuig von Mon¬
tenegro und Prinz Peter sind Sonntag-Abend nach
Lyon abgereist. Der König von Ital en gab ihnen bis
zu« Bahnhof das Geleite.

Berlin » 25. Jan. Tel. Aus Genf meldet die
Nat.-Z. : Nach Lyoner Meldungen wirs Montenegro
am 1. Februar offiziell ihre Amtshandlungen in der
Präfektur aufnehmen. Aus Lugano wird Ser Nat.-Z ge-
meldet: Der montenegrinische Minister Minschkowie
und die übrige« Reaiernngsmitglieder werden dem
Aönigspaar «ach «Yen folgen. Vorläufig befinden
fie sich noch in Brindisi. (N. T)

Frankfurt a. M ., 25. Jan. Tel. Aus Genf
meldet dtc Franks. Z. : Wie der Lyoner Progres aus
Amiens erfährt, war die Stadt Arras seit 10 Tagen
einem sehe heftige« Bombardement ausgesetzt. Am
Mittwoch und Domirrstag wurde außerordentlich heftig das
Zentrum mit Geschossen allen Kalibers überschüttet. »Meh¬
rere Personen wurden gelötet. (N. T)

Zürich, 25. Jan . Tel. Aus Mailand wird der
Neuen Zürich. Zig. berichtet: Der Pariser Berichterstatter

des Corriere Della Sera schreibt: Die Vorschläge des eng¬
lischen Militärkritikers, Oberst Rebiutson hat in der fran¬
zösischen Presse kein gules Echo gefunden. Die sranzös.
Militär Kanker sind überzengt » daß es so gut Wie aus¬
geschlossen ist, die deutschen Linie« zu durchbrechen,
andererseits erkenne man dis Notwendigkeit, eine Entschei-
dunq herbeizusühren. Frankreich könne sich mit dem eng¬
lische« Vorschlag eine» ZersetznngskriegeS nicht
absinden. Aus diesem Grû d befürwortet die französische
Presse eine energische Offensive der in Saloniki
konzentrierten Truppen. (N. T.)

Wien , 24 Jan. WTB. Amtliche Mitteilung vom
24. Jan . mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neue».

Italienischer Kriegsschauplatz.
Annäheru gsoersuche des Feindes tm Abschnitt von

Lafrann und ein neuerlicher Angriff einer italienischen Ab¬
teilung am Rambonhange wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Gestern abend haben wir Skntari besetzt. Einige

tausend Serben, die dir Besatzung des Platzes gebildet
hatten, zogen sich, ohne es aus einen Kamps ankommen zu
lassen, gegen Süden zurück. Ueberdies find unsere Truppen

im Laufe des gestrigen Tages in Nikfie, Dauilovgra d
und Podgoritza eingerückt. Die Entwaffnung des
Landes vollzog sich bis zur Stunde ohne Reibungen.

An einzelnen Punkten haben die montenegrinischen
Abteilungen das Ei scheinen unserer Streitkräfte erst gar
nicht abgewsrtet, sondern die Waffe -« schon vorher
«iedergelegt, «m heimkehre« zu könne». Andernorts
zog der weitaus größte Teil der Entwaffneten die Kriegs¬
gefangenschaft der ihnen sreigestellten Heimkehr vor. Die
Bevölkerung empfing unsere Truppen übel all freundlich,
nicht selten mit Feierlichkeit, Ausschreitungen, wie sie bei¬
spielsweise in Podgoritza vsrgekommen waren, hörten aus,
sobald die erste österreichisch-ungarische Abteilung erschien.

Briefkasten.
Anfragen an die Geschäftsstelle betr. Gesuche oder

Bsrkäusr bitten wir Freimarkm zur Rückantwort beilegen
zu wollen.

Mutmaßt. Wetter am Mittwoch «nd Donnerstag.
Naßkalt.

Fit«dir SchristleiUmg verantworttlch: R. Tschor ». — Drm » «nd
Verlag der G. W. Za tierischen Vachdrucheret ttkarl Zager), Naa»ld.

Weihuachtssamwlung.
I . Spenden z« Gabe« ins Feld:

Aus Nagold: Firma Ehr. Tetgle 50. N. N. 3, PH. Dürr z. Traube
5, Fr!. Fohrer 5, Karl Reichert, Sägwerkbesttzer 100, Sem. Oberlehrer
Klunzinger 10, Frau Stadtschultheiß Broddeck Wttwe3. Gottlob Knödel
Prlo. 40, Dentist Holzinzer5. Hermann Reichert 10, Gerbermeifiec
Dich. Sattler 25, Rektor a. D. Fetter 5, Rektor Bachleier5, Fabr.
Wilh. Reichert3. W lh. Kapp, Tuchfabr. 10, Stadtpfarrer Dr. Schairer
5, Dr. Ulmer 50, Frau Schneider und Merkel, Pilgerruhe7, Wein-
Händler Schuon8, Frm Oberlehrer Riempp3, Ehr. Schweiker, Priv.
5, Frau Kommerell, Witwe 10, Amtmann Moyrc 10. Dr. phil. Mo;
Schuster im Felde 10, Rechtsanwalt Knode! 20. N. N. 10, Obrrpofl-
kasster Werber5. Frl. Luise Schmeckte2, Gottlieb Schwarz, Kaufm
10, L. Wohlbold, Eiektkirilätswerkbefitzkr 75. Gotthold Schmid, Kaufm.
5, Oberamistierarzt Dr. Metzger 10, Hetnr. Buddeberg 10, Obers Um¬
richterU^ HSfer 10, Ob-ranttsbaumeifter Schleicher 10. Oberamtmann
Kommerell 20, Sem.-Rektor Dieterle 20, Frau Dr. Barry 10, Fr.
Deitbrecht, Gemein berat 5, W. Weitbrecht. Tuchsabrkt. 5, Frl Oesfingcr
2. Firma Schwarzwäldcr Lederkchicn- und Härtemsitklwerke 20, Hetnr.
Lang 3, Totttob Raas, Gärtner 2, Hermann Raas, Gärtn. 3, Frau
Kausm. Speidel. Witwe 3, Oberamtssedretär Bollmer5, N. N. 1. N.
N. 10, Apotheker Schmid 30. Berw.-Aktuar Schmalzmaier 10, Frau
Dürr 6 BriefmLppchen, Frau Brenner, Leibbindê Ohrenschützer und
Pulswärmer, N. N. 2 Paar Socken. 1 Paar Kniewärmer. 1 Hale-
binde. Altensteig-Stadt.: durch Stadtpsleger Lutz, Sarumlg. 340.
Altenst.-tg-Dorf: durchK. Pfarramt. Sammlg. 41,50. Bösingen: Forst¬
wart Kappelmann 3, N. N. 3. Edershardt: Sammlg. 50. Ebhausen:
die Gemeinde 150. Egenhausen: durch Kaufm. Kaltenbach 75. Em¬
mingen: dis Gemeinde 30, K. Psar ami 50. Enztal: K. Pfarramt,
Sammlg. 7. Etttnannsweiler: durch Schuüh.-Amt Sammlg. 26 Füns-
bronn: durch Schulth.-Amt 40 Gaugenwald: durch Schulth. Dürr von
Fr. Bäuerle 10. Karl Srein 10, Iohs . Wolf 10. Schultheiß Dürr 5,
durch Schulth.-Amt Sammlg. 38. Gültlingen: durch Oberlehrer Lied
5,50. Mindereb-ch: durch K. Psarramr, Sammlg. 6170. Ober-
schwandsrf: Sammelstelle 44,10. Rohrdorf: durch Schultheiß Killinger,
Sammlg. 120. Rotselden: Ortsausschuß 20. Schönbronn: durchK
Pfarramt 2i . Simmersseld: durchK. Pfarramt versch. Gaben 26.50,
Orlssammlung 50 50 Spielberg: Ortsausschuß 40. Sulz : K. Pfarr¬
amt Kirchenopf. 50. Üeberberg: Schtlh.-Amt, Salg.61.60. U.-Schwandorsf:
durch Schulth.-Amt Sammlg. 29.40. Untertalheim: die Gemeinde 80.
Walddors: bu ch K. Pfarramt, Emzelgaben von Walddors 13,50, von
Monhardt 36, Haussammlg. von Walddors 89,14, Pfarrer Haller 20.
Wart: K. Pfarramt, Sammlg. 53.35. Wrldberg: die Stadlgemeinde 150.
Ferner von dem Ortsausschuß Güttltngen: 20 Mappen Briefpapier. 2
Paket Lichter, 10 Notizbücher, 13 Bleistifte. 6 Toilettenseisen, 10 Brs.
Sicherheitsnadeln, 13 St . Schokolade, 3 Bartdürsten, 4 Taschenmesser,
4 Pfeifen. 7 H rar kämme, 2 Glanzbürsten, 2 Abreibbürsten, 4 Filz-
pantr-ff ln. 5 Paar Hosenträger, 16 Puck. Tabak, 1 Pack. Lebkuchen.
12 St . Taschentücher. 2 Brieftaschen, 1 Spiel Karlen, 3 Harmonika.
3 Gklddeutkl, 2 Taschenspiegel. 5 Feuerzeuge, 3 Ohrenschützer.

II für die Lazarette i« Felde:
Durch Obe lehrer Lieb, Gültlingen 12. durch K. Pfarramt Lff-

rinqen 36. D« Ulmer, Oberamlswundarzt, Nagold 50. N. N. Nagold 10
m . für die Lazarette in Württemberg (einschl. Ragold ) :

DurchK Ptanomt Effringen 15,50, Dr. Ulmer, Oberamtswuud-
arzt, Ragold 50. L Wohlbold. Elektrizttälswerkbesitzer 75. Frau Kfm.
Trautwein1.50. Rrgieruogsrat a. D. G. Walz 5, N. N. 10, Frl
Helene Koch 20, Bahnmeister Mohn 3. durch Oberlehrer Lieb, Güll-
lingen 5. durch K. Pfarramt, Schönbronn 12,30, Frau Schneider,
Pilgerruhr 3.
IV. für die in «ichtwürttembergische» Truppenteilen stehende«

bedürftigen Ansmarschierre» :
Dr. Ulmer. Oderamtt Wundarzt, Nagold 50.
Für alle diese Gaben wird herzlich gedankt. Bei den fortwährend

sich steigernden Anforderungen bitten wir, in der seither bewiesenen
Opferwtlligkeit forlzufahren.

Nagold, den 17. Januar 1916.
Der Bezirksvorsttzende:

Oberamtmann Kommerell.
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bitten wir möglichst tags vorher ouizugeben. wenn sie rechtzeitig
r : : : in unserem Blatte erscheinen sollen. : : : :

mit L« Spezialkarte«
der verschiedenen Kriegs¬

schauplätze
zum Preise von 80 Pfg.

empfiehlt
6 . IV. Kaiser , Buchhdlg.,

Xuxolst.

Wsschbeckren«Schüsseln
empfiehlt

Kermarm Knodek, Aagold.

ZesSet Lettere Mn !az feltl!
Unsere Soldaten im Felde wünschen heitere und frohe
Lektüre, die sie über die ernste Lage hinaushebt. Nichts

scheint deshalb geeigneter als die Bände

»» Oom köstlichen stumsr»
die für nur 8 « Pfg . einen hervorragende « Lese¬
stoff ins Feld bilden. Diese geschmackvollenu»d lite¬
rarisch bedeutsamen Bände sind zu haben in der

G. W. Zaiser'schen Buchhdlg«, Nagold.
-EI
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Borrättg bei8 . IV

vr.vMsr's kLbrUlLts:
„Bsckin" (Backpulver)
Puddinzpnlvcr
Vanillin Zucker
^Gustin" usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig. Nur echt, wenn
aus den Päckchen die Schutzmarke„Oetkers Heükspf" steht.

Sr. A. Setter, MhmitlelsMd, Mleseld. -

X In vielen Millionen von Bänden verbreitet, gibt die

Mkliothek der Hlnterßattung
und des Wissens

jedem Bücherliebhaber Gelegenheit zur Anlegung einer wirklichM
gediegenen, spannendste Unterhaltung und eine unerschöpflicheM
Fundgrube des Wissens zugleich bietenden Hausbücherei. — Der Le
laufende Jahrgang bringt in einer Reihe von reich illustriertenD

^ Artikeln auch eine M
M fortlaufende Geschichte des Weltkriegs. 8
8 Alle vier - Wochen ein reich illustrierter in Lein - 8
M wund gebundener Wand für nur 75 Wfennig . M
M Zu beziehen durch
N 8. W. Z«isK. MchhMlW,
M Union Deutsche Berlagsgesellschast, Stuttgart, Be rlin, Leipzig.«am»»«»«»«»«

AM- . .
Messungslabellen. Preis 50 -H.
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